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e 6. Halle, Sonnabend den 7. Januar
Hierzu eine Heilage.

1860.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Jan. Dem SOberlehrer von Heiden reich an

der m zu Magdeburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Die „Elberf. Ztg.“ berichtet: „Die Anſprache, welche Se. königl.
Hoheit der Prinz Regent am Neujahrstage an die Generalität und

andere hohe Militairperſonen gehalten hat, iſt geeignet, allen irrigen
Angaben, als ob in Betreff der beabſichtigten Reubildungen im Heere
keine Uebereinſtimmung im Staatsminiſterium obwalte, vollſtändig ein
Ende zu machen. Wie wir hören hob der Prinz Regent gerade dieſe
Uebereinſtimmung hervor, in welcher er ſich hinſichts dieſer Frage mit
den Mitgliedern des Staatsminiſteriums, ſo wie auch namentlich mit
dem Finanzminiſter, befinde. Der Prinz Regent erinnerte zugleich
daran wie es bereits in der Abſicht ſeines in Gott ruhenden Vaters,
Königs Friedrich Wilhelm I gelegen habe, die beſſernde Hand an
manches in Bezug auf unſer Heerweſen anzulegen, indeſſen ſeien die

Verhältniſſe der Ausführung dieſer Abſicht in manchen weſentlichen
NYunkten, die man auch jetzt in's Auge gefaßt habe, hindernd entgegen

getreten. Der Aufſchwung, welchen die geſammten Gebiete der Ge
werbsthätigkeit, ſo wie auch des Ackerbaues ſeit einer Reihe von Jah
ren genommen hätten, laſſe Aenderungen im Heerweſen, durch welche

ein hemmendes Eingreifen in dieſe Gewerbsthätigkeit der Preußiſchen
r n und eine, wenn auch nur vorübergehende Verminderung
der Steuerkraft derſelben verhindert würden als eine Nothwendigkeit
erſcheinen. Der PrinzRegent ſprach dann die Hoffnung aus, daß der

bevorſtehende Landtag ihn und das Staatsminiſterium in der Verwirk
lichung des für nothwendig Erkannten unterſtützen werde. Wie wir
hören, wird der PrinzRegent den bevorſtehenden allgemeinen Landtag

Das alte und das neue Jahr.
IV.

Die deutſchen Reſformen.
Das abgelaufene Jahr war ein eiſernes, ein Jahr des Schreckens

und der wirthſchaftlichen Zerſtörung. Der Krieg mit ſeiner rauhen blut
befleckten Hand griff ſchonungslos in das Jnnerſte des wirthſchaftlichen
Lebens der Völker, er ſchloß die Arbeitsſäle und zwang die waffenfähige
Jugend, welche gewohnt iſt, zu ſchmieden und zu ackern, zu ſchmelzen
und zu weben, zu rechnen oder zu wägen, ihre friedlichen Kulturwerk
zeuge mit den blutigen Waffen der Barbarei zu vertauſchen.
Aber wenn wir auch ärmer an Kapital- und Kulturmitteln in das

neue Jahr eingetreten ſind wenn wir auch jetzt noch die Wogen der Ver
Fehrsſtrsmungen die ſich aus der Dürre der heißeſten Handelserfchütte
rungen zu geſunderem Fluſſe wieder zu erheben begannen, noch immer
geſtaut ſehen wenn auch jetzt noch nach dem Frieden von Villafranca und
Zürich und im Angeſicht des friedlichen Austrages durch die pariſer Kon

dennoch iſt das alte Jahr mit ſeinem Eiſen Pulver und Blei nicht ohne
fruchtbare Keime geblieben welche mit eben ſo tapferer als vorſichtiger
und geſchickter Hand gepflegt, der Zukunft reiche Erndten verſprechen

J Der Krieg hat das deutſche Volk abermals aus ſeinem Schlummer
aufgerüttelt. Alle oder faſt alle erwerbenden Klaſſen die Kaufleute ſo
gut wie Handwerker die Gutsbeſitzer und die Fabrikanten ſchienen ge
wähnt zu haben, daß in den Friedensverſicherungen des franzöſiſchen
J Empire und in der Thätigkeit der Polizei die abſolute Garantie für
lukrative Ruhe gegeben ſei. Vor dem allein herrſchenden Gelderwerb er
ſchienen dieſen Klaſſen alle Reformen, auch die allerdringlichſten als eitle

Weltverbeſſerungspläne der Stubengelehrten, durch welche die Völker nur
in Unruhe verſetzt würden. Aber auf einmal haben ſie „aus ihren Bi

lanzen gelernt, daß da draußen in der Welt noch vieles zu verbeſſern iſt,
ehe ſie ſich ohne Furcht vor Störung dem Erwerbe überlaſſen eösnnen, daß
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ferenz Europa wie auf einer offenen Pulvertonne zu ſtehen ſcheint

am 12. d. M. in Perſon eröffnen. Mit der Ausarbeitung der Thron
rede ſoll das Staatsminiſterium bereits beſchäftigt ſein.“
Der General der Infanterie z. D. von Brandt, welcher an

Stelle des verſtorbenen Predigers Dr. Jonas im 1. Berliner Wahlbe
zirk zum Abgeordneten gewählt worden iſt, hat ſich der Fraktion

Matthis angeſchloſſen eDer „Magdeb. Ztg. ſchreibt man aus Berlin „Es wird in mi
litäriſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit verſichert, daß, mag der Ausfall
der für die Anlagen zur Befeſtigung der deutſchen Nordſeeküſte zuſam
menberufenen Kommiſſion ſein, welcher er wolle, die Erhebung Min
dens zu einem großen Centralwaffenplatze bei der preußiſchen Regie
rung eine feſt beſchloſſene Sache iſt. Bekanntlich ſoll die genannte
Feſtung den Küſtenbefeſtigungen als eine Enceinte für größere rück
wärtige Truppenmaſſen dienen. Durch die Anlage des mit detachirten
Forts umgebenen Bahnhofs bei dieſer Stadt iſt übrigens einem etwai
gende raben ſchon mächtig vorgearbeitet worden und nach
dem Urtheile von mit der Lage der Sache vertrauten Sachverſtändigen
würde es nur noch einiger in der Richtung wider das Gebirge vorge
ſchobener detachirter Forts bedürfen, um die erwähnte Abſicht ſchon

nothdürftig in Ausführung zu bringen.“ e
Das „Preuß. Volksbl.“ ſchreibt: Der General Jnſpector des

Ingenieur Corps und der Feſtungen, General- Lieutenant Breſe v. Wi
niary, hat um ſeinen Abſchied gebeten und zunächſt einen Urlaub von
ſechs Wochen erhalten. Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht,
dem Prinzen Albrecht die GeneralJnſpection des Jngenieur Corps und

der Feſtungen zu übertragen. eAuch die Düſſeldorfer und die Breslauer Handelskammer haben
ſich den Bremer Vorſchlägen für den Schutz des Privateigenthums zur

Barbarei und Civiliſation, Raubluſt und Rechtſchaffenheit, Zerſtörungsluſt
und Humanität nicht nur abſtrakte Begriffe ſind mit welchen man Re
den und Toaſte aufputzt, ſondern daß ſie auch ſehr reale Rückwirkungen
auf Soll und Haben üben können.“ Iſt irgend eine politiſche Erkennt
niß zum Gemeingut der Nation geworden ſo iſt es die, daß aller Wohl
ſtand des Volks ohne Verbeſſerung der politiſchen Zuſtände Deutſchlands
nur ein Kartenhaus iſt, daß der erſte beſte Sturmwind wegweht.

Es iſt möglich daß die diesmalige Wirkung eine definitive iſt aber
auch eben ſo möglich iſt es vielleicht ſogar wahrſcheinlich, daß die Kata
ſtrophen und Schläge weit härter fallen müſſen, ehe alle deutſchen Stämme
zu gleichen Entſchlüſſen kommen und ehe die Regierungen die Reform der
Uebel und Gebrechen welche das alte Jahr aufgedeckt hat für dringlich
und unabweisbar anſehen und die Hände zur Abhülfe erheben.

Die Reform der deutſchen Bundesverfaſſung iſt ohne Zweifel die
ernſteſte und ſchwerſte Aufgabe, deren Löſung das alte Jahr als eine Noth
wendigkeit dem neuen überllefert hat. Wir bedürfen keiner Kritik der
deutſchen Grundverfaſſung mehr nachdem die beiden Jahre 1848 und
1859 ohne Aufwand von Worken und ohne die ſcharfſinnigen Beweiſe
die in der politiſchen Literatur und in Parlamenten bis zum Ueberdruß
aufgehäuft ſind, durch die ſchonungsloſeſte Härte der trockenſten und nack
teſten Thatſachen die abſoluteſte Untauglichkeit der Bundesverfäſſung dar
gethan.

Die Ueberzeugung über die Dringlichkeit der durchgreifenden Bundes
reform hat Veranlaſſung zur Gründung eines Vereins gegeben der unter
dem Namen Deutſcher Nationalverein“ ſich die eben ſo ſchöne und große,
als ſchwere und gefahrvolle Aufgabe geſtellt hat, die deutſchen Stämme
mit einander zu verſöhnen, ſie wo möglich von den Einflüſſen ſeparatiſti
ſcher Verdächtigungen, Einflüſterungen und Wühlereien zu befreien dem
dynaſtiſchen Ehrgeiz entgegen zu treten die miniſteriellen Willkürlichkeiten
aufzudecken und in Allen die Begeiſterung für ein wahrhaft einiges und
ſtarkes Deutſchland mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln zu wecken und



See in Kriegszeiten angeſchloſſen und letztere das Miniſterium um An
regung der Sache auf dem Kongreſſe gebeten. Jn Hannover iſt be
reits die Sache bis zu einem Antrage in der zweiten Kammer gedie
hen wie es heißt, beabſichtigt die dortige Regierung die Frage bei der
Bundesverſammlung anzuregen. Jn Frankreich haben die Rheder und
Kaufleute von Bordeaux ihre Zuſtimmung zu den Bremer Beſtrebun
gen kundgegeben.

Die Statue Rauch's, an welcher Profeſſor Drake arbeitet, iſt ſo
weit vorgeſchritten, daß ihre Aufſtellung im Laufe dieſes Jahres wird
erfolgen können. Als Standort für dieſelbe iſt die Säulenhalle des
alten Muſeums beſtimmt, wo ſchon Schinkel's Statue aufgeſtellt iſt.

Es iſt in Anregung gebracht, dem kürzlich hier verſtorbenen Prof.
Karl Ritter in ſeiner Vaterſtadt Quedlinburg ein Denkmal zu ſetzen.

Es ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, daß außer Hannover auch
Mecklenburg Schwerin die Einladung zu der Berliner Konferenz über
die Befeſtigung der Oſtſee und Nordſee Küſten abgelehnt habe.

Mit dem 1. Januar iſt Oeſterreich dem deutſchen Paßkarten
Vertrage beigetreten, ſo daß man jetzt mit einer Paßkarte verſehen
von Hamburg bis an die türkiſche Grenze gelangen kann. Auch ſind
die öſterreichiſchen Geſandtſchaften ermächtigt, an öſterreichiſche Staats
angehörige Paßkarten zu ertheilen, was bei den Geſandtſchaften der
übrigen Regierungen nicht der Fall iſt, da dieſelben nür Päſſe erthei
len können.

P. B. Verlin, d. 4. Jan. Der Erklärung des Fürſten Met
ternich in Bezug auf die durch die Broſchüre „der Papſt und der
Congreß veränderte Stellung Oeſterreichs zur Congreßfrage iſt nun
mehr eine formelle Auseinanderſetzung des Grafen Rechberg erfolgt.
Außer den bereits geltend gemachten Gründen hebt Graf Rechberg
noch hervor, daß es nicht rathſam ſei, die zwiſchen Oeſterreich und
Frankreich noch obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen. Der Herr Graf drückt die Hoffnung aus, daß
es mit Hülfe der Zeit und auf dem Wege directer mit Ruhe geführ
ter Unterhandlungen von Cabinet zu Cabinet möglich ſein wird, ein
vollkommenes Einverſtändniß zu erzielen und glaubt, daß auf dieſem
Wege leichter alle Schwierigkeiten geſchlichtet werden könnten, als auf
dem Congreſſe, wo ohnehin ſo viele und ſo ſchroff ſich entgegenſtehende
Meinungen geltend gemacht werden dürften, daß ein Einverſtändniß
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ohne vorherige Verhandlungen faſt
unmöglich ſein würde. Dieſe Anſchauungsweiſe des öſterreichiſchen Ca
binets enthält viel Wahres und iſt von der europäiſchen Diplomatie
beifällig aufgenommen worden. Es ergiebt ſich aber hieraus von ſelbſt,

daß Frankreichs Eingehen auf den Vorſchlag des Grafen Rechberg
vorausgeſetzt an einen baldigen Zuſammentritt des Congreſſes nicht
zu denken iſt. Was den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung be
trifft, ſo iſt, wie wir bereits bemerkt haben, vor Allem daran feſtzuhal
ten, daß dieſelbe dem Widerſtande des Clerus keinerlei Rechnung zu
tragen feſt entſchloſſen iſt, daß ſie vielmehr unbeirrt den von ihr neuer
dings betretenen Weg verfolgen wird wenn auch andererſeits ange
nommen werden kann, daß der Kaiſer Napoleon nunmehr, nachdem
einmal die ſchwebende Angelegenheit dieſe Wendung genommen die
Dinge gehen laſſen wird, wie ſie ſich in Italien aus ſich ſelbſt ent
wickeln. Wir müſſen uns für heut auf dieſe Andeutung beſchranken
ein Blick auf die Karte Jtaliens dürfte Jhnen einen ganz verſtändlichen
Commentar zu dieſer Andeutung liefern.
wärtigen Lage muß übrigens immer wieder darauf hingewieſen wer
den, daß die Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen und dem engli
ſchen Cabinet niemals intimer geweſen ſind, als in dieſem Augenblicke
Ob den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten Preußens und
Rußlands dieſe wiederholten Verſchiebungen des Congreſſes genehm
ſind muß dahingeſtellt- bleiben Denkbar- wäre es wohl daß es nicht

zu pflegen damit endlich einmal das Germanenthum zu ſeinem Rechte

komme. e
Mit welchen Beſorgniſſen einzelne deutſche Kabinette den National

verein von rein deutſcher Loyalität aufgenommen haben wie ſie in den
Archiven herumwühlen, um vergeſſene Polizeigeſetze aus dem Staube her
vorzuziehen, die ſie in den Stand ſetzen ſollen die Mitglieder dieſes nach
den Bundesgeſetzen erlaubten patriotiſchen Vereins gerichtlich und polizei
lich verfolgen zu können wie ſie Beamte ſtrafen, die ſich unterſtehen,
eine politiſche Anſicht zu haben und mehr ſein zu wollen als eine mini
ſterielle Drahtpuppe, wie ſie bis zum Kleinlichſten und Niedrigſten herab
Kaufleuten und Gewerbtreibenden die Regierungsaufträge entziehen das
alles iſt aus den Tagesberichten der Zeitungen hinreichend bekannt und
giebt uns eine Vorſtellung von der Neigung eben dieſer Kabinette für die
deutſche Bundesreform

Und dieſe Gehäſſigkeiten werden einem Vereine gegenüber begangen,
der mit den Mitteln welche die beſtehenden Geſetze erlauben nichts weiter
will als die geiſtige Einheit der Nation und die politiſche Einheit
des Vaterlandes ihrem Schickſale überläßt.

Die Furcht vor der geiſtigen Einheit der deutſchen Nation iſt ſo
groß daß ſich mehrere Kabinette zu einem Sonderbunde vereinigt ha
ben. Dieſer Sonderbund, bekannt unter dem Namen der Würzburger
Konferenz verheißt der Nation auch Reformen der Bundesvetfaſſung.

So wird denn nun von zwei Seiten her auf das alte Metternichſche
und Deſterreichiſcho Bundesweſen losgearbeitet. Die Einen wollen den Bund
mit der geiſtigen Einheit der Nation erfüllen dies Anderen wollen die gei
ſtige Nationaleinheit heraustreiben und die zurlickgebliebene alte und ſchad

haft gewordene Wäſche von neuem einſeifen, auswaſchen und das Zer
riſſene, Abgeriſſene, Vermoderte und Verfaulte ausflicken, ſogar auf die
Gefahr daß das unpaſſende Kleid zu ſeiner bloßen Hanswurſtjacke werde.

(Schluß folgt.)

Zur Bezeichnung der gegen

mehr gelingt den Baron Schleinitz und den Fürſten Gortſchakoff zu
nochmaligen Reiſevorbereitungen zu bewegen; doch wiſſen wir hierüber
nichts Verbürgtes. Die von uns zuerſt in nahe Ausſicht geſtellte
Ankunft des neuen öſterr. Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen Ka
rolyi, iſt bereits erfolgt und es iſt anzunehmen, daß die von ihm
mitgebrachte Note ſich bereits in den Handen des Baron v. Schleinitz
befindet. Der Graf wird ſchon in den nächſten Tagen von S. K. H.
dem Prinz Regenten empfangen werden. Auch die von uns gemel
dete Nachricht, daß Hr. v. BismarkSchönhauſen nicht mehr nach Pe
tersburg zurückkehren wird, beſtätigt ſich. Vorläufig und bis zu ſeiner
Geneſung wird derſelbe in Petersburg durch den urſprünglich zum Ge
ſandten in Neapel ernannten Geh. Legationsrath Graf Perponcher
Sedlnitzky vertreten werden.

Ftalien.
England und Frankreich ſind ſo ziemlich über die italieniſchen

Angelegenheiten einig. So verſichert, wie eine telegraphiſche Depeſche
aus London vom 4 Januar meldet wenigſtens die Morning Poſt,
Eine Transaction die Lieblings Beſchäftigung der Diplomatie
iſt im Werke, und nicht blos der Papſt, ſondern auch Kaiſer Franz
Joſeph ſogar erblickt, wie der „Nord“ wiſſen will, in der Andeutung
Louis Napoleon s wegen der „anerkannten Rechte eine Art von „Zu
ſage, die für ſeine, des Kaiſers von Oeſterreich, Wünſche günſtig lau
te man behauptet ſogar, der Kaiſer habe mit dem Fürſten Metter
nich dieſe Anſpielung verabredet. Hiermit ſtimmen nun allerdings
durchaus nicht die in Paris ſtark verbreiteten Gerüchte von Walewski's
Austritte aus dem Cabinette (derſelbe iſt bereits erfolgt) denn Graf
ſe iſt erklärter Gegner der Politik, wie ſie die franzöſiſche Flug

rift darlegt.
Garibaldi hat einige Tage in Mailand zugebracht. Er empfing

die Glückwünſche der Nationalgarde, auf welche er in einer Anſprache
antwortete, in welcher folgende Hauptſtelle vorkommt: „Der Friede
von Villafranca hat der italieniſchen Tapferkeit eine große Laufbahn
eröffnet. Frankreich, das uns ſeine Macht zur Befreiung eines Theils
von Italien gewährte, hat uns die Ehre überlaſſen wollen, unſere
Brüder, die noch unterdrückt ſind, zu befreien und durch die Macht
der italieniſchen Waffen das Joch von unſerem ganzen Jtalien zu neh
men. Vor allem iſt aber hierzu nothwendig, daß wir uns raſch und
in großer Anzahl bewaffnen.“

Nach römiſchen Briefen der „Independance“ iſt der franzöſiſche
Klerus veranlaßt worden, zur Wahrung der weltlichen Macht des Pap
ſtes eine Kundgebung zu machen, und zu dieſem Zwecke ſolle nun die
Ankunft des Cardinals Antonelli in Marſeille und Paris benutzt wer
den, um dieſem Kirchenfürſten welcher der entſchiedenſte Repräſentant
des jetzigen Syſtems iſt, einen glänzenden Empfang und Triumph zu
bereiten. Uebrigens iſt die Stimmung des höheren Klerus in Frank

reich ſeit densletzten Tagen bedeutend beruhigter und ſchonender,
König Franz II. von Neapel hat die zu Neujahr beſtimmt erwar

Stete allgemeine Amneſtie wiederum bis auf gelegenere Zeiten verſchoben
dagegen funfzig perſönliche Begnadigungen zugeſtanden.

Frankreich.
Paris d. 4. Januar. Man redet davon, daß, falls der Con

greß jetzt nicht zu Stande kommen ſollte zwiſchen Sardinien und
Frankreich ein Abkommen abgeſchloſſen werden ſolle dem zufolge er
ſtere Macht die Herzogthümer und die Romagna erhalten dagegen
Savoyen und die Grafſchaft Nizza an Frankreich abtreten werde
Man fügt hinzu daß England und auch Rußland dieſes Projekt un

terſtützen und nicht abgeneigt ſeien, ein dieſe Modificationen der eurben
päiſchen Karte conſtatirendes Protokoll-zu unterſchreiben Lord Cow
leys Reiſe nach London (er ging geſtern nach dorthin ab) ſoll mit
dieſem Projekte in Verbindung ſtehen. [Wir brauchen kaum zu be
merken, daß die ganze Nachricht höchſt unwahrſcheinlich iſt. (K. 3.)

Großbritannien und Jrla nd
London d. 5. Januar. (Tel. Oep.) Die heutige „Times“ ſagt,

England würde jeden Vertrag mißbilligen, aus welchem die Verpflich
tung zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit mit Frankreich, behufs Regelung
der italieniſchen Angelegenheiten hervorginge.

e Rußland und Polen.
Petersburg, d. 4. Januar. (Tel. Dep.) Die Abreiſedes Fürſten Gortſchako nach Paris iſt auf unbeſtimmte Zeit e

ben worden.
Turkei,

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 28. Dec. wird Ali
Paſcha als künftiger Großvezier bezeichnet. Die Reformfreunde ſind
darüber beſtürzt, daß Kibrisli Paſcha in Ungnade gefallen iſt, und
man glaubt, daß die alttürkiſche Partei die Oberhand gewinnen werde.
Als Haupturſache des Sturzes von Kibrisli Paſcha bezeichnet man
die von ihm geſtellte Forderung, die Schulden des Sergils und Ha
rems endgültig zu regeln. Alle Höflinge hatten ſich, dem Vernehmen
nach, gegen ihn verſchworen und beſchuldigt, er habe im Einvernehmen
mit den übrigen europäiſchen Mächten dahin geſtrebt, den Sultan im
Intereſſe ſeines Bruders zu entthronen. Jn einem Rundſchreiben an
die auswärtigen Mächte hat die Pforte ſich bereit erklärt, ihre Zu
ſtimmung zur Anlage des Suezkanals zu geben, ſofern die europaiſchen
Mächte darüber einig ſeien.

Amerika
New York d. el. Decbr. Der viel beſprochene Traktat

ſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko d. h. mit Juarez, iſt zwi
nun

e e

e
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wirklich abgeſchloſſen. Dadurch würden die Vereinigten Staaten das
Tranſitrecht über den Jſthmus von Tehuantepec vom Rio Grande bis
Mazatlan am ſtillen Weltmeer und von Guaymas bis Arizona er
langt haben, zugleich mit der Befugniß, dieſe Straßen der Sicherheit
wegen mit ihren Truppen beſetzen zu laſſen. Dafür zahlten die Ver
einigten Staaten an Juarez 800,000 Pfd. davon die Hälfte baar,

während durch die andere Hälfte alte Forderungen an Mexiko gedeckt
würden. Die Wichtigkeit dieſes Vertrages liegt auf der Hand. Durch

ihn faſſen die Vereinigten Staaten feſten Fuß auf mexikaniſchem Ge
biet, aus dem ſie ſich wohl ſo leicht nicht wieder verdrängen laſſen
werden. Es handelt ſich nur noch darum, ob der Senat in Waſhing
ton dieſen Vertrag ratifiziren wird, denn bekanntlich ſchlägt die ganze
oder theilweiſe Erwerbung von Mexiko,
Gebiet der Sklavenfrage, alſo in die große heimiſche Parteipolitik, vor
der die auswärtige Politik oft in den Hintergrund tritt.
lich iſt der Preis ein großer.

wie die von Cuba, in das

Diesmal frei

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 5. Januar.

bez.

Sonds Courſe. f. Brief. Geld f. Brief Geld f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. T 100 99 Berlin Anhalter 106 105 Thüringer 103 102
St. Anleihe v. 185915 105 do. Prioritäts 4 93 do. Prior. Obl. 4 99Staats Anleihen v. do. do. 4 987 97 do. III. Serie 4 98
1850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie a 9518565, 1857, 18594 100 99 do. Prioritäts-4 1101 Wilhb. (Coſ.-Odb.) 399

dito von 1856 4 100 99 do. do. II. Emiſſ. 4 S do. (St.) Prior. 4
dito von 1853 93 Brl.-Potsd.-Magd. 122 do. do. do. 5Staats Schuldſch. 3 84 84 o. Prior Obl. 4 90 do. Prioritäts 75Prämien Anleihe do. do. Lit- G. 97 do. III. Emiſſton 4 Svon 1855 à 100483 113 112 do. do t. D. 4 96

Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 97 zZAusl. Eiſenbahn
Schuldverſchreib. 81 81 do. Prior. Obl. 4 98 97 Stamm Actien.Od. Deichb. Obl. 4 e do. do. II. Serie 82 82 Rotterd5 Amſterd. Rotterd. 4 7 J 70Berl. Stadt Obl. 4 99 20. III. Serie 80 80 Löbau gittau n
2o. her 759 Breslau Schweid Sudwigsh. Berb. i182Schuldverſchr. der i Freiturger 85 Mainz LewheBerl. Kaufünſch. s 102 Srieg Reiſe und e 00Pfandbriefe. irre D. NNRetlenburger e 482Kur u. Neumärk. z 87 er e ordb. (Fr.Wilh.)4 s1 50do do 96 95 n in l s 125 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 1391Oftpreußiſche J e do. Prior. 99 98 2do e 8 II. Emiſſ. 103 Ausl. Prioritätsommerſche 31 n e 5 Actien.P Wriche a r W r Emiſſ. ſ. Rordb. e a 68

Poſenſche n o de 88 B. Obl, J. de VI Eiſſ. 79 do Sb. v. Meuſenene S Magdeb Halber 3 n a 58do. neue 4 38378, 87 9 Vin e 179 Oeſtr. frz. Staatsb. 8. 258Fee.Vom Staat garan n d8. Prioritäts i |znlänviſche Fonvs.tie t. I ter Hamier Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche Se Niederſchl. Märt. g 91 90 Bank Aetien 4 120do. 90 do e rtoritäts Danziger Privatb. 79b n er Kontges rie.Rentenbriefe. do do l. Serteſg 89 Manbeb watb 4 S 79Se mrſ ntt e,, Serteſs 108 10277 e en 7Pohe3 93 Niederſht. Jweigb n e Pale Prwa s 7Poſen e 91 do. (Stamm) Pr. s e Diocont Cent s eFreußiſche e Sbvberſchl. I. A. dit Antheilee e 10 e Schl. Bant Berein 2S e e. i Zu o Honm Ritterſch beSchleſiſche 4 93 92 do Prior. Lit. A. 89 80 rc. B. 83 78
Pr. St Antbellſch. 13 do do. t. 3 75 zZndunrie ActenFriedrichsd r 13 13 do. do. Lit. P.
Sold Kronen 9 1 9 do. do. Lit. B. 7372 Hoerder Hüttenw. 84Andere Goldmün do. do. Iit. F. u 88 88 n re s 2928zen a 108 108 Oppein Tarnow. Se e eEiſenbahn Kctien. Prinz Wilh. (Stee S IAachenHüſſeldorf. 75 ke Vohw. 52 51 JAusländ. Fonds
do. Prioritäts- do. Prior. AaSer. s 99 raunt Bant 477176do. II. Emiſſton 4 80 de er Hremer Bit. 1 96 95do. III. Emiſſton 4 84 do. do. III. Ser- 5 97 Cobur er Creditb. 7 56AachenMaſtrichter 17 16 e e 85 Darmſeidter Bank e 69
vo Prioritäts- d er. Deſſater Crevitb. 218,do. I Emiſſion s do PristeSt Genfer Creditbantſz 30Berg Märk. 76 v Staat gar. s 769 Weraer Bank a 74 ido de eine ahe Gothaer Privatb. 71do. Prioritäts s II R. Cr:eKr. Gladb. 3 75 Hannoverſche Bank 88do. de. Il Serie h 101 do. Prioritäts a Eripziger Creditb. 4. 55 54
do. III. Serie v. do. II. Seriel a kEuxemburger Bank 75Staat 3 gar. 72 712 do. UII. Serie 4 34Neininger Creyitb. 70 69
do. Düſſelf. Sltargard Poſen 82 51 Norddeutſche Bank a 82
do. de. II. Serie s S do. Prioritäts Oeſterreich. Credit 5 80 Sdo. (Din Soeſt) a s 81 do. I Emiſſton 4 Thüringer Bant 49
do. do. f. Serieſ z 8989 do. III. Emiſfton a Weimarſche Bank 86

oder à Stück 5 13 SBrief, 5 12 Geld
Ludwigshafen Bexbach 131 gem. Mainz Ludwigsh. et An 101 100 gem. SDeſterr. Franz

Staatsbahn 141 A. 140 gem. Deſſauer Credit 22 a e gem. DOeßerr. Kredit 80 79 a e gem. Deſter r
Meilallig. 56 gem. Oeſterr. National Anleihe 62 4 615 gem. evie Borſe war heute in gedrückter Stimmung, doch gaben die Courſe, mit Ausnahme der öſterreichiſchen Effek
ten, welche ſtark wichen, im Ganzen nicht bedeutend nach. Das Geſchäft blieb gering. Preußiſche Fonds waren
ſtill und ziemlich feſt, Anleihen etwas matter. In Wechſeln waren die Umſätze nicht unbedeutend.

ank-Acien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbant [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
bank [a] 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5) 91 bz.

Leipziger Börſe vom 5. Januar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 395 89 geſ.
100 85 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 101 gef. do 1662, 1855, 1858 und1859 v. 500 à 4 100 angeb., 101 geſ-, do. v. 100 4 495 101 Act. d. ehem. Sächſ. Schleſ. Ei

be 100 geſ. F. Sachſ, Kandrentenbriefe v. 1000 un 500 31 90 90 geſ. LeipzStadtObligat. à 4 16017 angeht Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 87 geſ, do. v. 500 à 32
92 geſ. do. v. 500 C 100 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 h 86 angeb.
do. v. 1000, 500 u. 100 49 100 geſ. do v. 1000 kündb, 12 M. à 4 100 geſ. Schuldverſchr. der
A. D. Cred. Anſt. Ser. L. 500 4 geſ. K. Pr. Steuer Cred.Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 à 3

geſ. Neueſte Anleihe v. 1859 à 59 105 geſ. K. Ke ſtr. Nat. Anleihe v. 1854 à 59 61 geſ.Eiſ enb. Prior. Oblig. Albertsb. I. Emiſſ. 520 102 geſ. do. II. Emiſſ. 5 100 angeb. Berl. Anh.
geſ- do. 8 geſ. Leipz. Dresdn. 39 105 geſ. do. Anleihe v. 1854 4 100 geſ-

Magdeb. Leipz. 49 959 geſ. do. 4 1007/ geſ. Thüring. J. Emiſſ. 4 9 100 geſ. do. U. Emiſſ. 5
1025 do. III. Emiſſ. A. 98 angeb d. IV. Emiſſ. 4 94 geſ. Werrabahn 5 h 100 i geſ-Etſenb.-Actien, Chem. Wärſchn. 100 angeb. Leipz. Dresdn. 201 geſ. Löbau Zittauer hit. A. 51
angeb! Magd. Leipz. 182 geſ. Thür. 1608 angeb. Bank u Cred.Acgtien. Allg. d. Ered. Anſtalt zu
Sivzig 55 geſ. AnhaltDeſſaniſche Bankaet, 53 geſ. Leipziger Bankact. 1425, geſ. Weimariſche Bankact.
82 angeb. 87 geſ. Sorten Kronen Vereins Hand. Goldmünze à Zollpfd. Brutto u. Zoll
d. fein per Stück 9. I geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 82, geſ. (oder 5 13 I
Kaiſ. wicht. halbe IJmper. à 5 R per Stück 5, 12 geſ. Holländ. Duc. à 8 auf 100 4 geſ. (oder 3 9

Kaffert Due. à 3 auf 100 1 geſ. (oder 3 3 7 Eonv. 20 Kr. 1002 angeb. Gold
Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 79 geſ.Diverſe ausl Kaſſenanw. à 10 4 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99

e. Wechſel (Rotiz vom 4. Januar.) London per 1 Pf. St. 7 Tage 3 M. 6. 179, geſ.

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferT

Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31
Nordhauſen, den 4. Januar.

Weizen 2 bis 2 15 SRoggen 27 2 56Gerſte 1I2 L 20Hafer 25 LRüböl pro Centner I2
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 5. Januar.
Weizen loco 56 70
Roggen loco 479,——48 pr. 2000pfd. bez., Jan. 48

Br. u. G., Jan. Febr. 47
r bez. u. Br. 47 G. r ebez. u. Br. 47 G., Frühf. 46 bez
u. Tr 47 Br. Mai Juni 46 bez. u. G.
47 Br.

Gerſte, große und kleine 36—42
Hafer loco 24 27 Liefer. pr. Jan. u. Jan. Febr.

25 Br. 25 G. Frühj. 25 bez. MaiJuni 26 bez.
Rüböl loco 11 Br. 102 bez. Jan. u. Jan.Febr. 11 bez. u. Bri, 160 G. Febr. März 11

S bez., I Br. 11 G. März April I Br.II G. April Mai II bez. u. G., Br.Sept. Oct. 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 bez. Jan. u.

Jan. Febr. 167 bez. u. Br. 16 G., Febr.
März 169, bez. Br. u. G., April Mat 17

bez. u. G., 17 Br., Mai Juni 17
bez. Br. u. G., Juni/Juli 179 bez. u. G., 18 Br.
Juli Aug. 18 Br. 18 G.

Weizen ſtill. Roggen bei etwas belebterem Geſchäft
weſentlich höher bezahlt und feſt ſchließend gekünd. 1000
Ctr. Rüböl in unverändert matter Stimmung, für ein
zelne Sichten etwas billiger erlaſſen. Spiritus zu höhe
ren Preiſen lebhafter Umſatz.

Breslau d. 5. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Duart bei 80 pCt. Tralles 16/, G. Weizen weißer

gelber 52--70 Roggen 49 54
Gerſte 35—45 Hafer 23 29

Stettin, d. 56. Jan. Weizen 60 68 geford., Frühf.
67 Br. Roggen 4344 geford., Jan. u. Jan.
Febr. 43 bez. u. G., Frühjahr 43 bez. G. u. Br.,
Mai Juni 43 bez. u. Br. Junt Juli 44 Br. Rüböl
Jan. u. Jan. Febr. 107, bez. u. Br. 11 G. April
Mai 11 bez. Sept. Oct. 18 Br. Spiritus 16 bez.
Jan. u. Jan. Febr. 16 Febr. März 162 Br. Frühj

Hnrz Br. vamburg, d. 5. Janugr. Weizen loco volle letztePreiſe bewilligt ab auswärts c billiger zu kann
Roggen loco feſt ab auswärts ohne Kau luſt. Oel Jan

23 Mat 23 eLondon d. A. Januar. Jn Weizen und Frühjahrs
getreide waren die Preiſe wie am vergangenen Montage,
jedoch nur nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
an 5. Janugr Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 6. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegek

den 4. Januar Abends 6 Fuß 4 Zoll,
den 5. Januar Morgens 5 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 5. Januar Vorm. am alten Pegel Nr. 6,
am neuen Pegel 9 Fuß 10 Zoll

a Eisgang.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 5. Januar Mittags 2 Ellen 9 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten e

Aufwärts, d. 45 Januar. Fr. Heller, Steinkohlen
v. Hamburg an. Buckau. Den 8. Jan. Fr. Ackermann,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts, d. 5. Januar. A. Adam, Syrup,
v. Alsleben n. Magdeburg. Pr. Dampfſchifff. Geſ
Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg. Th. Schreiber
Zucker, v. Trebnitz n. Magdeburg A. Schumann
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. G. Baumeier,
desgl. Chr. Zimmermann, Gerſte, v. Halle n. Ham
burg. Fr. Hertel, desglo

Magdeburg, den 5. Januar 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
400 u. 800 2 ſind auf landl. Grundſtücke

auszuleihen.
2 Backhäuſer werden zu pachten geſucht.
Desgl. 1Mühle von 200 Pachtgeld

jährlich durch den Agent Fritſch in Paſſen-dorf bei Halle. e rteth



von heute ab mein

Geſchäft-Verlegung.
t Durch dieſes erlaube mir meinen werthgeſchätzten Geſchäftsfreunden, als auch einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich

Weiss Waaren G es ch aät
aus der Schmeerſtraße nach der Klausſtraße, in das Haus des Bäckermeiſters Hrn.

wie auch die frühere Firma F7. Daniet in H. 7 es verändert habe.
Flemming (Nähe des Marktes) verlegt ſo

Indem ich für das bisher mir geſchenkte Zutrauen beſtens danke, empfehle mich auch ferner Jhrem geneigtem Wohlwollen
Halle d. 1. Januar 1860. Hochachtungsvoll und ergebenſt

I. V.
Die Haupt Agentur der Brandverſ.Vank f. D. in Leipzig, ſowie die Agentur der Lebens u. Penſtonsverſ.

Janmuis iſt gleichfalls dorthin verlegt worden, und bin ich zur Aufnahme gefälliger Offerten zu jeder Zeit bereit. C. O. V.
Empfehlenswerth für jede Familie!

Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten
Wilhelm von Preußen.

Seiner Hoheit des Fürſten zu Hohen
zollernSigmaringen.

Dieſer weltberühmte magenſtärkende
Seiten hoher Potentaten, als auch von
aus günſtigen Aufnahme erfreut, iſt ächt

Hoflieferant

S 2S S Jm Winter auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes a S

S und erwärmendes Getränk!m 7 S Ie on of an ätter,s bekannt unter der Deviſe e„Occidlit, qui non servat,“ S S 2. G
S erfunden und allein fabrizirt von S se H. ünderberg-Albreeht, a98 am Rathhauſe in Rhein berg am Niederrhein, S S

Sr. Majeſtät des König
von Vayern.

Sr. Königl. Hoh. des Prinzen
Friedrich v. Preußen.

Bitter Liqueur, der ſich ſowohl von
dem geſammten Publikum einer über
und unverfälſcht zu haben ſowohl

in ganzen und halben Flaſchen als in Flacons, in alle bei den Herren

e J. Kramumn und Julius Riert.
Alle Colontalwagaren als Caffe e, Zucker, Neis u. ſ. w. zu außerge-

wöhnlich billigen Preiſen; bei Entnahme von 5 wird der Centnerpreis
berechnet; ſo z. B. Neis von s 19
pr.

Hülſenfrüchte, Graupen Gries,
Wiederverkäufernwährt. Can

pr. Seife 6 T T 9
Alles billigſt.

werden noch beſondere Vergünſtigungen ge

e Le reLeipzigerſtraße Nr. 91.

Holzverſteigerung.
Ritkergut Zöſchen,

Forſtort: „Adelsberg an der Elſter.
32 St. Eichen auf dem Stamme, meiſt ſtark,
78 Aspen auf dem Stamme,
6 Ellern auf dem Stamme,

5 Riüſtern auf dem Stamme,
Schwarzpappeln auf dem Stamme

Montags den 16. Jan. e. Vormittag 10 Uhr.
Fankhänel, Revierjäger.
Verpachtung.Mein Garten ſteht anderweitig zu verpach

ten und ſofort zu übernehmen.
bei mir ſelbſt.

Januar 1860.Halle, den 6.
t Louiſe Baumgart,

gr. Steinſtraße Nr. 17.
Veranderungshalber iſt eine Oekonomie

in Thüringen 4 Meilen von Erfurt, an
Chauſſee gelegen von eireg 110 Morg. Land
und Wieſen guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden ſämmtlichen Stroh und Futtervor
räthen, ſo wie gutem lebenden und todten Jn
ventar zu verkaufen und kann in der Kürze
übernommen werden. Reelle Selbſtkäufer wol
len frankirte Anfragen unter der Chiffre A. S.
poste restante Sömmerda einſenden.

Geſucht werden zum 1. April 1860 einige
Dreſcher und r ver m auf demRittergute Niemberg. A. Krobitzſch.

Ein Lager Keller iſt zu vermiethen große
Klausſtraße Nr. 40.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren en detail und

Landesprodukten en gros Geſchäft ſuche ich

Das Nähere

Für mein Materialwagaren-, De
ſtillations- und Branntweingeſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling
von auswärts.
Der Kaufmann Büprecht.

Die Wohnung in der BelEtage des Hau
ſes große Brauhausgaſſe Nr. 4, welche Herr
Obriſt Lieutenant von Kathen bewohnte,
beſtehend aus drei Stuben 4 Kammern, Kel
ler, Waſchhaus, Kohlenſtall, Boden u. ſ. w.,
iſt zu vermiethen. Näheres beim Kaufmann
Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße 58.

Etabliſſements Anzeige.
Einem verehrten Publikum hiermit zur er

ebenen Benachrichtigung, daß ich mich am hiegen Orte als Uhrmacher niedergelaſſen habe.

Bei vorkommenden Reparaturen und Ankauf
aller Arten Uhren halte ich mich unter Zuſiche
rung prompter und billiger Bedienung beſtens
empfohlen.

Heldrungen, im Januar 1860.
Emil Rothmann.

Der Bockverkauf
auf der Stammſchäferei Güntheritz hat
mit dem Januar 1860 begonnen. v

5 Stück fette Voigtländer Ochſen,

2 Schweineſind zu verkaufen bei
W. Falke in Cönnern.

Ein ſchlachtbarer Bulle iſt zu ver
kaufen in Bennſtedt Nr. 3.

jetzt oder zu Oſtern einen gebildeten, mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling.C. Sr. Voigt in Deſſau

Ein Portier wird ſofort im Hötel Zur

Arxuchbandagen,

waſſerdichten Gum
miſtoſf in Kinder und
Krankenbetten empfiehlt

W. ewig
S

Se

Eiſenbahn hier verlangt. Blaſebälge in allen Größen bei r. Lange.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die ſchönen äußerſt delicaten

Gewürz (Kräuter) Heringe
empfin wieder, ebenſo auchgefüllten Schweinkopf

gr. fette Kiel. Bücklinge.Julius Niſlert.

e Dorſch u. Cabeljau,
r. Eiszander nd tägüg friſche

Holſt. u. Whits. Auſtern
Julius Biftert, alte Poſt.

Von heute ab täglich friſche Faſten und
Schaumbräzeln

in der Bäckerei große Ulrichsſtraße 54.

Junge gelbe Kangrienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Nr. I8.

Paſſendorſf. Sonntag den 8. Jan. ladet
zum Tanz ergebenſt ein Fiedler.

Kuhblank in Böllberg.
Sonntag Wurſtfeſt und Tanzkränzchen

Paſſendorf.
Sonntag den S. Januar ladet zum Geſell

ſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.
Ammendorf.

Sonntag den 8. Januar Gefellſchafts
tag, friſche Pfannkuchen im „Goldnen Adler

bei Ratſch.Stadttheater in Halle.
Sonntag den 8. Januar zum erſten Male:

Die Kinder des Regiments, oder
Der alte Jnvalid, Vaudeville in drei
Akten von Blum, Muſik von mehreren
Componiſten Die Direction.

Freie Gemeinde
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner liebenHenriette geb. Keller von einem ſten
Jungen zeigt hiermit an

Carl Eppner.Halle, den 6. Januar 1860. Pyuer

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines tüchtigen Jungen erfreut
Allen guten Freunden und Verwandten in

der Nähe und Ferne widmen wir ſtatt jeder
beſondern Meldung dieſe frohe Nachricht

Gröbers, d. 6. Januar 1860. c
Sabat und Frau.

Todes Anzeige. u
Heute früh folgte unſere freundliche Alma,
in einem Alter von 1 Jahren, ihren bereits
früher vorangegangenen drei Schweſtern, an den
Folgen des Scharlachs, nach. Dieſe Trauer
nachricht ſtatt beſonderer Meldung

Heiligenſtadt, den 4. Januar 1860.Der Regierungs Feldmeſſer e

Hoſck und Frau.



S S

Brilage zu Nr. 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 7. Januar 1860.

Deutſchland.
B. C. Berlin d. 5. Januar. Der aus Wien hier eingetroffene

E. öſterreichiſche Graf Carolyi, welcher bereits vorgeſtern dem Miniſter
des Auswärtigen, Frhn. von Schleinitz, einen Beſuch abſtattete, wird
demnächſt bei S. K. H. dem Prinz Regenten ſeine Antrittsaudienz
haben und demſelben ſeine Beglaubigungs Schreiben überreichen. Die
von einem hieſigen Blatt auch geſtern noch feſtgehaltene Meinung, der
Graf ſei in außerordentlicher Miſſion nach Berlin gekommen, um über
einen auf die italieniſche Frage bezüglichen Bündniß- Abſchluß zwiſchen
Preußen und Oeſterreich zu unterhandeln, erweiſt ſich als durchaus
irrthümlich. Dagegen liegt es keineswegs außer dem Bereiche der
Wahrſcheinlichkeit, daß bei dem Stand der Dinge, welchen die neueſte
Wendung der franzöſiſchen Politik herbeigeführt hat, alsbald eine An
näherung zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſtattfinden dürfte. Die
neuerdings von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß Preußen in der
italieniſchen Frage auf Seiten der britiſchen Politik ſtehe erweiſt ſich
als eine Tendenzerfindung. Bei dem jetzigen Zuſammengehen Eng
lands und Frankreichs würde Preußen damit als ein Partheigänger
der Seinepolitik erſcheinen was thatſächlich nicht im Mindeſten der
Fall iſt. Unſer Kabinet befindet ſich in dieſer Frage im vollſten Ein
verſtändniß mit Rußland eine Thatſache, welche das Londoner
Blatt mit Unrecht in Zweifel zu ziehen bemüht iſt. Preußen und
Rußland beobachten einſtweilen eine mehr reſervirte Haltung, haben
aber in Paris aus ihrem Urtheil über die neue Wendung der franzö
ſiſchen Politik kein Hehl gemacht. Die Grundlage ihres gemeinſamen
Auftretens iſt in der Breslauer Uebereinkunft gegeben und daß die
dort getroffenen Verabredungen ſo wenig mit den Anſichten Lord Ruſ
ſells als mit den Plänen der jüngſten Pariſer Broſchüre in Einklang
ſtehen, unterliegt keinem Zweifel. Für das Zuſammentreten des
Pariſer Kongreſſes ſind unter den obwaltenden Umſtänden keine Aus
ſichten vorhanden. Die mehrſeitig gegebene Andeutung, daß von Preu
ßen und Rußland eine Vermittelung wirkſam fei, um die widerſtrei
tenden Anſichten Oeſterreichs und Frankreichs auszugleichen findet
keine Beſtätigung. Ein hieſtges Blatt will von umfaſſenden Vor
bereitungen wiſſen, die ſeit einigen Tagen im Kriegsministerium ge
troffen würden, Um möglichen Eventualitäten gegenüber die Armee
des Schleunigſten in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Gleichzeitig wird ein
förmlicher Befehl zur Kriegsbereitſchaft als nahe bevorſtehend ange
kündigt. Wie wir aus ſehr guter Quelle erfahren, entbehren dieſe
alarmirenden Gerüchte jeder thatſächlichen Begründung. Für die Ver
vollſtändigung des Kriegsmaterials wird in Preußen ſeit Ende vori
gen Jahres mit unausgeſetztem Eifer Sorge getragen. Die übrigen
von dem Blatt erwähnten Anordnungen beziehen ſich aber gutem Ver
nehmen nach auf die zum Theil ſchon in der Ausführung begriffene
Reorganiſation des Heerweſens. Die neuliche Anweſenheit des
Grafen Arnim Boitzenbürg in Berlin und deſſen wiederholtes Erſchei
nen bei S. K. H. dem Prinz Regenten hat den hier kürzlich verbrei
teten Gerüchten von einer Kabinetsveränderung vielfach neue Nahrung
gegeben. Zuverläſſigen Verſicherungen nach hat der Graf lediglich in
Angelegenheiten des Stein Denkmals beim Prinz Regenten Audienz
gehabt. Derſelbe ſteht an der Spitze des Comités, welches die Vor
bereitungen zur Errichtuug eines Denkmals für den Freiherrn von
Stein zu treffen hat. Mittheilungen aus Wien zufolge ſtehen die
Darlegungen der kürzlich im Verlage von Otto Wigand in Leipzig
erſchienenen Schrift. Zur Finanzfrage Oeſterreichs mit den Reform
plänen der öſterreichiſchen Regierung in ſehr gewichtigen Punkten im
vollſten Einklang. Mehrere der vom Verfaſſer entwickelten Beſſe
rungsvorſchläge haben durch die inzwiſchen erfolgten Geſetzgebungsacte
und Verwaltungsmaßnahmen ihre Erfüllung ſchon gefunden. Jn erſter
Reihe ſteht dabei das kaiſerliche Patent vom 23. Decbr. betreffend
die Regelung des Tilgungsweſens der Staatsſchuld, ſowie die Ein
ſetzung einer unabhängigen Kommiſſion zur Controle der FinanzVer
waltung. Durch die angeordneten Erſparniſſe in allen Zweigen der
Adminiſtration wird ſchon im nächſten Staatshaushaltetat das Gleich
gewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe hergeſtellt. Das kürzlich
erlaſſene neue Gewerbegeſetz, welches auch hier ſehr günſtig beurtheilt
wird, befreit die Entfaltung der wirthſchaftlichen Thätigkeit von läſti
gen Feſſeln. Der bald zu erwartenden neuen Gemeindeordnung ſol
len beachtungswerthen Verſicherungen nach Geſetze über die einzelnen
Landesverfaſſungen folgen. Befinden ſich erſt die Landſtände der ver
ſchiedenen Kronländer in geordneter Thätigkeit, ſo ſoll allem Anſchein
nach ein Centralorgan derſelben geſchaffen werden, welches ſeinen Sitz
in Wien haben und namentlich die Aufgabe erhalten wird, bei der
Feſtſtellung des Budgets und anderen Finanzmaßregeln mitzuwirken.
Der Vorſchlag der oben erwähnten Schrift, 500 Millionen der öſter
reichiſchen Staatsſchuld durch eine Lotterie zu tilgen, bildet in Wien

um ſo mehr den Gegenſtand mannigfacher Erörterungen, als bei der
dortigen Regierung auch von andern Seiten ähnliche Jdeen angeregt
worden ſind.

Hannover, d. 4. Jan. Das meiſte Intereſſe nahm heute in
der zweiten Kammer folgender Urantrag von Adickes in Anſpruch:
Stände beſchließen Die königl. Regierung zu erſuchen, mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln auf dem geeigneten Wege dahin wirken
zu wollen, daß in Kriegszeiten die Unverletzlichkeit des Privateigen
thums und der Perſon, wie bisher zu Lande, ſo auch künftig zur See
nach gleichmäßigen völkerrechtlichen Grundſätzen Anerkennung und Gel
tung erhälte. Der Antrag fand ſofort die genügende Unterſtützung,
indem ſich faſt die ganze Verſammlung, darunter auch der Miniſter

des Jnnern, Hr. v. Borries, zu dieſem Zwecke von den Sitzen erhob
Für den Präſidentenſtuhl präſentirte die Kammer an erſter Stelle

den bisherigen Vorſitzenden Oberjuſtizrath Heiſe, an zweiter Stelle
den Landdroſten v. Bülow an dritter den Amtmann Blumenhagen.
Candidat der Linken war der Landrath Neubourg, welchem 29 Stim
men zufielen gegen 46 Stimmen der miniſteriellen Candidaten Das
wichtige Schreiben der Regierung, außerordentliche Credite für
die Kriegskaſſe betreffend iſt heute eingegangen. Die Regierung be
antragt nämlich, daß Stände zu voller Ausführung des beabſichtigten
Küſtenſchutzes außer den für dieſen Zweck bereits bewilligten und
faſt vollſtändig verwendeten 300,000 Thlrn. noch ferner die Summe
von 550,000 Thlrn. unter Bewilligung demnächſtiger Rechnungsab
lage außerordentlich zur Verfügung ſtellen.

Stuttgart, d. 4. Januar. Geſtern iſt hier nach einem mehr
tägigen Krankenlager Staatsminiſter v. Schlayer geſtorben. Geboren
den 11. März 1792 zu Tübingen, der Sohn eines Bäckers, ſtudirte
er dort die Rechtswiſſenſchaft und trat dann in den Staatsdienſt.
Seine hohe Befähigung wußte das ſcharfblickende Auge unſeres Königs
bald zu würdigen, und nicht lange ſo erhielt der einfache Bürgers
ſohn die ehrendſten Staatsſtellen. Schon 1820 war er Kanzlei Di
rector im Miniſterium des Jnnern. 1832 erhielt er proviſoriſch das
Miniſterium des Jnnern und den Titel eines Staatsraths. 1836
wurde er Geheimer Rath und 1839 Miniſter. Seine Verwaltung
trug den Character des gemäßigten Liberalismus. 1848, vom Staats-
ruder entfernt, bildete er am 30. October 1849 ein neues Miniſterium,
das aber ſchon den 4. Juli 1850 wieder abtrat. 1855 wurde Schlayer
von ſeiner Vaterſtadt als Abgeordneter gewählt und machte ſich dann
in der Kammer durch ſeine Oppoſition gegen das Miniſterium Linden
und die Adels Entſchädigung bemerklich. Ueberhaupt ſtimmte er hier
in allen Fragen mit der liberal demokratiſchen Oppoſitionspartei. Auch
war er ein erklärter Gegner der mit Rom abgeſchloſſenen Convention
Die Kammerverhandlungen über dieſelbe ſollte er nicht mehr erleben

Baden. Die offiziöſe „Karlsr. Ztg. bringt einen Artikel, der
vor einer Coalition der Radikalen und Altliberalen in politiſchen
wie insbeſondere auch in kirchlichen Dingen warnt. Unter dieſen kirch
lichen Dingen iſt das Concordat gemeint. Auch hier ſei jene Coali
tion kein Bedürfniß, da man hoffen dürfe, daß die Regierung die
rechte Mitte zwiſchen kirchlicher Freiheit und kirchlicher Allmacht zu hal

ten e ben tDer Erzbiſchof von Freiburg hat einen Hirtenbrief erlaſſedeſſen Schluſſe es heißt 2 e
Geliebteſte! Es iſt billig und recht, daß wir Gott dem Vater durch Jeſum Chri

ſtum, ſeinen eingebornen. Sohn für das gnadenvolle Geſchenk der Convention ein
feierliches öffentliches Dankopfer darbringen darum verordnen Wir, daß am Feſte der
Erſcheinung des Herrn (6. Januar 1860) in allen Pfarrkirchen, ſo wie auch in den
Kirchen der Klöſter und öffentlichen Anſtalten ein feierliches Hochamt vor dem in der
Monſtranz ausgeſetzten Allerheiligſten und mit Te Deum celebrirt werde. Verbinden
wir mit dem Danke auch die demüthigſte Bitte zum Vater des Lichtes, von dem jede
gute Gabe und jedes vollkommene Geſchenk kommt, um ſeinen himmliſchen Segen zum
gedeihlichen Vollzug der Convention. Stellen wir dieſe Bitte unter den beſonderenSchutz der unbefleckt empfangenen hochgebened eiten Gottesmutter. n

Freiburg, d. 2. Jan. Die geſtrige hieſige Bürger Abend-geſellſchaft war zahlreich beſucht, es fanden ſich über 200 Theilneh

mer dabei ein. Der Bürgermeiſter eröffnete dieſelbe mit einer ſehr
beifällig aufgenommenen Anſprache er beſprach die Haltung der Ge
meindebehörden in Bezug auf die Dankadreſſe wegen des kirchlichen
Staatsvertrags und fand hierbei die lauteſte Zuſtimmung der Anweſen
den. Der ſtädtiſche Abgeordnete, Prof. Dr. Frick, machte einige Mit
theilungen über den Stand der Concordatsfrage vor der zweiten Kam
mer der Landſtände und ein anderer Redner gab Aufſchluß über das,
was von Seiten der Univerſität bezüglich der bedrohten Lehrfreiheit in
neueſter Zeit geſchehen iſt und noch beabſichtigt wird. Dieſe Eröffnun
gen wurden mit voller Befriedigung aufgenommen und der Vocſchlag
es möchten auch die Gemeindebehörden in Berathung ziehen, was für
den fernern unbehinderten Fortbeſtand der hieſigen Univerſität in ihrem
bisherigen Wirkungskreiſe etwa Sachdienliches einzuleiten ſet, wurde
mit allen gegen eine Stimme, welche in dem Concordate keine Ge
fährdung für die Hochſchule erblickte, angenommen und führte ſodann
zur Unterzeichnung einer ſogleich entworfenen Bitte an den Gemeinde
rath zur Einberufung des großen Bürgerausſchuſſes und Berathung
mit demſelben über das einzuhaltende fernere Benehmen in dieſer An
gelegenheit, welche die wichtigſte Anſtalt der hieſigen Stadt und des
geſammten Badiſchen Oberlandes augenſcheinlich bedrohe. Die fernern
Schritte der Gemeindevertreter ſind vorerſt abzuwarten, dürften aber
vorausſichtlich zu einem dem Sinne der Antragſteller entſprechenden
Reſultate führen weil das Wohl der Univerſität mit dem der Stadt
auf's engſte verbunden iſt.

Jtalien.
Gleichzeitig mit der pariſer Broſchüre iſt in Florenz ein Schrift

chen über die weltliche Herrſchaft des Papſtes erſchienen von
G. B. Giorgini. Der Verfaſſer bittet ſämmtliche Katholiken am An
fang und am Schluß ſeiner Schrift, ſich keinen Täuſchungen darüber
hinzugeben, daß die Kriſis bevorſteht.

Das Schweigen“, ſagt er, „würde niemand nützen. Man muß die Löſung in
das Sluge faſſen und ihre Folgen. Die Katholiken müſſen ſich an die Erwägung ge
wöhnen, daß der Umſchwung herannaht, eine unter den vielen Veränderungen welche
das katholiſche Papſtthüm im Laufe der Jahrhunderte erfahren hat, ohne Beeinträchti
gung ſeiner geiſtlichen Rechte, ohne Verdunkelung in den Augen der Welt. Die Le
gativnen werden dem Papſt nicht zurückgeſtellt werden. Nach aller Wahrſcheinlichkeit
werden früher oder ſpäter die andern Provinzen des Kirchenſtaats dem Beiſpiel der
Legationen folgen. Die weltliche Herrſchaft iſt an ihrem Ende angelangt, eins der



Dinge, die nur ſterben, aber ſich nicht reformiren können und für welche das Wort
gilt: Venit summa dies et inecluetabile tempus!““ Zum Beweis wie ſehr in Jta
lien die weltliche Herrſcherthätigkeit der Curie die geiſtliche Autorität derſelben unter
grabe jagt der Verfaſſer über die Hinrichtung in der Romagna und die Greuelsin
Perugia: „Das Blut, das von der Tiara träufelt, hat den Glanz des katholiſchen
Pontiſicats trübe gemacht, hat ſeinen Credit vermindert, hat das religiöſe Gefühl in
der Welt geſchwächt, und zwar mehr in Italien als in einem andern Theil der Welt,
und mehr im Kirchenſtaat als in einem andern Theil Jtaliens. Zur Zeit von Orſi
nis Hinrichtung ſtellte ein in Europa durch ſeine Rechtgläubigkeit wie durch die Werke
ſeines Geiſtes bekannter Mann folgende Betrachtung an Von einem franzöſiſchen Ge
richt verurtheilt, hat Orſini den Beiſtand eines Prieſters begehrt, um eines chriſtlichen
Todes zu ſterben wäre er in ſeinem Vaterlande (Rom) verurtheilt worden ünd ein
Prieſter hätte ihn beſuchen wollen, ſo hätte er in dem Prieſter die Regierung geſehen
und ihn zurückgewieſen. Es ſind keineswegs blos die Liberalen, welche die Auseinan-
derhaltung der geiſtlichen und der weltlichen Macht für unmöglich halten. Jm Jahre
1848, ſagt man, drohten die öſterreichiſchen Biſchöfe, dem Papſt den Gehorſam auf
zukündigen, wenn er vom Kriege gegen Oeſterreich nicht abließe und aus dieſem
Grunde ſoll der Papſt ſich vom Schlachtfelde zurückgezogen haben. Das haben die
klerikalen Zeitſchriften erzählt, ohne an jener brutalen Drohung Anſtoß zu nehmen.
Wenn alſo der Papſt, um dem kirchlichen Schisma zu entgehen, zum politiſchen Schisma
ſeine Zuflucht zu nehmen hat, muß daraus nicht, ich ſage nicht jener Proteſtantismus,
ſondern jene vollſtändige Ungläubigkeit entſtehen, welche ſo ſchreckliche Fortſchritte
macht in der Hauptſtadt der katholiſchen Welt?““ Auf die Frage warum nicht we
nigſtens ein aufgeklärter Abſolutismus des Papſtes möglich ſei, wie er es in Neapel
war, oder in Florenz oder in Wien ertheilt der Verfaſſer dann folgende Antwort
„„Ertleuchteter Abſolutismus kann nur unter zwei Bedingungen beſtehen von denen
keine im Kirchenſtaate vorhanden iſt erſtens bei guten und für alle gleichen Geſetzen
zweitens bei Beamten, die zur Voilſtreckung der Geſetze genöthigt ſind, mit Verant
wortlichkeit gegen den Souverän Eine geiſtliche Regierung kann aber keine guten
Geſetze haben. Eine theokratiſche Regierung iſt vor allen Dingen Proſelytismus, wel
chem die Geſetze, die Beamten, die Polizei dienſtbar ſind. Unter einer ſolchen Regie
rung, wo es nur Rechte giebt für die Bekenner einer gegebenen Religion wo ferner
im Schoße der Geſellſchaft der Gläubigen ein Stand hervorragt und in dieſem Stande
eine Hierarchie beſteht, und für jeden Grad dieſer Hierarchie eine große Anzahl von
Vorrechten und Freiheiten: unter einer ſolchen Regierung kann es keine Gleichheit vor
dem Geſetz geben. Die Verantwortlichkeit der Beamten iſt da ein bloßer Schein wo
die Regierung in der Wahl der Beamten nicht frei iſt, ſondern aus einem engen Kreiſe
wählen muß wo dieſe Beamten eine perſönliche Würde, Rang und Charakter haben,
deren die Regierung ſie nicht entbinden kann wo dieſe Beamten ein Gefühl von per
ſönlicher Unabhängigkeit beſitzen, wovon man in der ganzen übrigen Welt keine Vor
ſtellung hat. Der Zar kann durch ein Wort aus einem Miniſter einen Privatmann
machen ein Cardinal weiß, daß er nicht entfernt werden kann ohne befördert zuwerden. Daraus entſpringt eine Verwaltungswillkür ohne Grenze und ohne Abhalſe

Und wer ſoll die Reformen ausführen Die römiſchen Beamten beſtehen aus zwei
Klaſſen aus Kirchenmännern, welche durch Gelehrſamkeit oder frommen Lebenswandel
aus den Klöſtern zum Purpur gelangt ſind und aus Weltleuten, Abenteurern jeden
Stammes für welche die Prälatnr ein Mittel iſt. ihr Glück zu machen. Dem Lande
fremd, in welchem ſie keine Söhne hinterläſſen, iſt all ihr Geſchäft die Mißbräuche
u erhalten, von welchen ſie profitiren.

Frankreich.
Ein Pariſer Correspondent der Oſtd. Poſt“ macht unter der

Ueberſchrift „Das Geheimniß der Broſchüre“

die Lagueronnièriſche Schrift SDer Schlüſſel zu der Schrift die ſetzt das Europäiſche Ereigniß bildet dürfte
in der diplomatiſchen Correſpondenz zwiſchen dem Cabinette von St. James und dem
der Tuilerien am ſicherſten zu finden ſein. Als ich Jhnen jüngſtens ſchrieb daß die
Rollen zwiſchen England und Frankreich zu wechſein ſcheinen und daß man in Paris
anfange beſorgter vor einem Kämpfe zu ſein den die neu gerüſtete und immer furcht
barer anwachſende Britiſche Kriegsflotte zur beſtimmten Zeit gegen die Franzöſiſche be
innen könnte, als man in England vor einer Franzöſiſchen Landung iſt da war die

Broſchüre „„Der Papſt und der Eongreß““ noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt
Heute liefert dieſe Schrift die Jlluſtration zu der Schilderung die ich Jhnen von der
politiſchen Lage gab. Napoleon III. ſucht England gegenüber einzulenken und das ake
freundſchaftliche Verhältniß wieder anzubahnen. Daß die famoſe Broſchüre ganz im
Engliſchen Fahrwaſſer ſich bewegt kann jedermann beurtheilen Publieiſtiſche Ar
beiten ſind eine Domäne der öffentlichen Beurtheilung. Die diplomatiſche Arbeit aber
die im geheimen ſchafft, entzieht ſich der allgemeinen Kritik. Diesmal aber arbeitet
Publiciſtik und Diplomatie in gleicher Richtung.

folgende Mittheilung über

Der Lärm der Broſchüre hat dieöffentliche Aufmerkſamkeit ſo weit abſorbirt, daß man beinahe vergeſſen hat welche
große Frage am Vorabende ihres Erſcheinens die beiden großen Seemächte zu entzweieen
drohte. Es war die Angelegenheit des Iſthmus von Suez. Frankreich hatte in un
richtiger Beurtheilung der Engliſchen Einſchüchterung die Frage in provoranter Weiſe
in Konſtantinopel direct auf's Tapet gebracht. Eviſodiſch en ich bemerken daß die
Rachricht, welche in der ganzen Franzoſiſchen Preſſe colportirt wurde die übrigen
Großmächte hätten die Aufforderung welche Hr. v. Thouvenel an die Pforte richtete
vollſtändig unterſtützt rein aus der Luft gegriffen war. Der Oeſterreichiſche Inter
nuntius hat ſeine Unterſtützung mit der Clauſel gemacht daß wenn die Pforte nicht
ihrerſeits Einwendungen gegen den Sueztanal machen habe und ihre Intereſſen nicht
verletzt ſinde, ſo wäre es wohl wünſchenswerth, daß der Canal zur Ausführung ge
lange Preußen hat treu ſeiner Art, eine Aeußerung abgegeben die im Gegenſatze
zu ſeinen Landesfarben nicht ſchwarz und nicht weiß iſt. Wie Rußland ſtiliſirt hat,
weiß ich nicht; nur das weiß ich, daß Sir Henry Bulwer der Pforte auf das ent
ſchiedenſte erklärt hat ſeine Regierung werde den Canalbau nun und nimmermehr zu
geben und daß er in der Energie ſeiner Erklärung ſo weit ging dem Großvezir in
Perſon die Verſicherung zu geben, daß der Sulkan, wenn man ihm etwa in dieſer
Frage Zwang anthun wollte, zu ſeiner Unterſtützung auf ſämmtliche
Flotken Englands rechnen könne. Dieſe unerwartete und ſeit länger Zeit
nicht gewohnte Energie hat in den Tuilerien eine außerordentliche Wirkung hervorge
bracht. Herr v. Perſigny, der ohnehin ſedes neue Schiff das auf den Werften Eng
ſands fertig gemacht wird controlirt und ſchon ſeit längerer Zeit in Depeſchen wie
in intimen Briefen die rieſige Anſchwellung der Engliſchen Wehrkraft ausmalt, fand
jetzt ein geneigtes Gehör. An Herrn v. Thouvenel erging die Weiſung
nach Konſtantin opel, die Suezan gelegenheit wieder ruhen zu laſſen
(ich verbürge Jhnen dieſe Thatſache), während in der Jtalieniſchen Frage die Erklä
rung nach London ging, daß Frankreich alles, was in ſeinen Kräften ſteht aufbieten
werde um den Zwieſpalt mit der Politik „ſeines edlen Alliirten möglichſt zu ver
meiden. Die Zulaſſung des Grafen Cavour als Plenipotentiär für Sardinien, nach
dem man ſich ſo lange gegen ihn geſträubt, iſt eine factiſche Conceſſton an England
und die Broſchüre, die zwiſchen den Herren Mocquard und Lagueronnière ihre Autor
ſchaſt theilt, hat unter den verſchiedenen Zwecken die ihrer Publication zu Grunde
itegen, in erſter Reihe auch den, ſich Englands Wünſchen geneigt zu zeigen.

n Großbritannien und Irland
London d. 3, Januar. Ueber die Vertagung des Kongreſſes

äußert ſich der „Morning Herald“ noch erfreuter als „Times“ und
„Ogily News Das Toryblatt ſagt: „Wenn wir nun noch den
Kongreß beſchicken, ſo werden wir es wenigſtens mit offenen Augen
thun. Wir werden genan wiſſen welche Richtung wir einſchlagen,
und was uns vermocht hat uns in neue Gebietseintheilungen auf

dem Feſtlande zu verfitzen. Einen Monat früher wäre der Kongreß
für das Palmerſton ſche Kabinet ein wahrer Treffer geweſen. Auf
jedem Schritt der Erkundigung wäre uns das Amtsgeheimniß abweh
rend entgegengetreten. Jetzt aber muß das Geheimniß der letzten 6
Monate heraus. Man wird dem engliſchen Volke unmöglich weis
machen können, daß eine Erörterung der italieniſchen Frage mehr ſcha
den könne, als ihre Anheimgebung an Lord J. Ruſſell; und es ſollte
uns durchaus nicht wundern wenn durch die Vorlage der Korreſpon
denz über den Gegenſtand die Wahrſcheinlichkeiten unſerer Kongreß
beſchickung bedeutend vermindert würden.

Die „Times“ ſpottet über die häufigen Stimmungswechſel unter
den irländiſchen Ultramontanen indem ſie bemerkt „Von Daniel
DEonnel ſagte man, daß er in ſeiner Phantaſie zwei Regionen hatte,
deren eine er mit den ſtrahlendſten Engeln, deren andere mit den
ſchwärzeſten Teufeln bevölkerte, und daß er ſich ſein Leben lang damit
beſchäftigte ſeine Freunde und Bekannten aus der einen Region in
die andere und wieder zurück zu verſetzen. Hieran erinnert uns der
Ton, in dem manche iriſche Katholiken vom Kaiſer der Franzoſen
reden. Vor einer kleinen Weile ſchien Louis Napoleon England feind
lich zu ſein, eine enge Allianz mit Oeſterreich zu ſuchen, jedes Opfer
für den Papſt bringen zu wollen. Der iriſche Klerus ſah dies, wußte
es zu würdigen und huldigte ihm, als dem künftigen Eroberer Eng
lands. Nicht genug daran, mußten ſie auch auf einen ſeiner Lieute
nants etwas von ihrer überquellenden Sympathie fallen laſſen und
ſo erhielt Marſchall Mac Mahon als iriſcher Abkömmling einen Ehren
ſäbel. Jnzwiſchen iſt dem Jrrthum die Reue geſchwind auf dem Fuße
gefolgt. Die katholiſchen Prieſter ſcheinen eben erſt entdeckt zu haben,
daß die Schlachten von Magenta und Solferino nicht für die Sache
des Papſtthums geſchlagen wurden. Hätten ſie nicht warten können,
bis der Kaiſer ſich ausſprach? Aber das kömmt von der unglückſeli
gen Gewohnheit, der ſich gewiſſe Klaſſen in Jrland hingeben lieber
jedem Anderen als ſich ſelbſt zu trauen und in jedem Gegner der bri
tiſchen Politik einen Freund zu erblicken. Auch Czar Nikolaus wurde
einmal mit Strömen iriſcher Sympathie überſchüttet. Auch auf die
meuteriſchen Sipoys regnete es heiße Glückwünſche und Segensrufe.
Nachdem Rußland und Indien den gehegten Erwartungen nicht ent
ſprachen, wurde Louis Napoleon der iriſche Abgott. Auch dieſe Hoff
nung ſchlug fehl, und eine Niſche iſt im iriſchen Göttertempel erledigt.
Wer wird ſie füllen Etwa General Harney?“

Der „Abdvertiſer“ ſpekulirt über die verſchiedenen Auslegungen,
deren die von Napoleon III. am Neujahrstage gebrauchte Redensart
von den „anerkannten Rechten“ fähig iſt. Solche Rechte habe auch
der Papſt ſo ſehr dieſelben auch gegen das Wohl der Menſchheit ſtrei
ten. Möglich, haß Louis Napoleon die Politik der Lagueronnièreſſchen
Broſchüre verleugnen will oder daß er Europa in Friedensträume lul
len möchte, um beſſer den Anlauf zu einem neuen Coup zu nehmen.
Wer könnte den „Reinecke der Tuilerieen“ ergründen Seine Politik
läuft im Grunde darauf hingus, Europa zu verwirren, verſichert der
„Advertiſer“. Er wünſcht der große Unbegreifliche, der koloſſale Jrr-
wiſch der Weltpolitik zu ſein. Er möchte Europa ſchwindlich machen
es ſo lange an den Ruf „Wolf!“ gewöhnen bis es gleich dem Hir
ten in der Fabel dahin käme, nicht mehr auf den Lärmruf zu hören
und in falſche Sicherheit gewiegt, leichter zu überrumpeln wäre. So
erging es ja Frankreich ſelber vor 1851 e

Meßbericht.
Leipzig d. 4. Jan. Nach der „GerberZtg.“ wurden in der Neujahrs

meſſe auf der Rathswaage 1010 Bürden und bei den Spediteuren circa 700 Bürden
Sohlleder verwogen und mithin circa 1700 Bürden verkauft. Es lieferten unter an
dern dazu Prüm circa 450 Bürden Malmedy 200 B. Siegen 350 B. Der Markt
war von Ledergattungen aller Art nicht überführt ergab aber eigentlich nur für die
Sohllederfabrikanten ein günſtiges Reſultat und will man den Grund darin erblicken
daß die öſterreichiſchen Lederhändler wenig Bedarf hatten und die wiener Einkäufer
ſämmtlich fehlten. Man bezahlte bei Partieen: ſiegener ſtarke Waare 64-66 Thlr.
zweite Sorte 58— 60 Thlr. malmedyer erſte Sorte 52--54 Thlr. zweite Sorte 56

—60 Thlr. prümer erſte Sorte 60 64 Thlr. zweite Sorte 54 56 Thlr. perCentner Sächſiſches thüringer und bairiſches Wildſoolleder wurde je nach Qualität

mit 50 60 Thirn. bezahlt. Deutſches Sohlleder war wenig am Markte und erhielt
ſtarke Waare 64— 66 Thlr. thüringer, ſächſiſches und bairiſches guter Gerbung in
ſtarker Waare 58- 60 Thlr. geringeres 48——52 Thlr. Gut gegerbtes deutſches Va
cheleder brachte 45* 47 Thlr. geringeres 40—42 Thlr. Deutſches Fahlleder, das
bisher hauptſächlich nach Oeſterreich ging, wurde zu etwas ermäßigten Preiſen begeben
Gutes Fabrikat 12—15 Ngr. geringes 11—13 Ngr. per Pfund Kipsleder war nur
in gutgegerbter feiner Waare verkäuflich und erhielt 14-—15. Ngr., geringeres 10 -12
Ngr. Braunes Kalbleder war lebhaft begehrt, und wurde geraer mit 32 Ngr.,
ſächſiſches u. dgl. mit 26 30 Ngr. per Pfund verkauft. Schwarzes Blankleder 14—
s und gelbes 16-17 Ngr. Weiße Schafleder, ziemlich begehrt, wurden per 100 zu
I—2 Thirn. höher verkauft. In rohen Häuten und Fellen konnte kein bedeutendes
Geſchäft gemacht werden da nur geringe Vorräthe am Platze waren und die Haupt
zufuhr von Kips in Folge der Flautheit des Fabrikats die Gerber zu großen Ankäufen
nicht veranlaßte. Von Wildhäuten waren nur kleine Lager in Nebengattungen am
Platze und wurden ziemlich geräumt. Oſtindiſche Kipſe blieben nur in guter Waare
verkäuflich, Prima bis 32, Secunda bis 26, Tertig 18--22 Thlr. per Ctr. Von
Rindshäuten war nur weniges in friſcher Waare, die ſtückweiſe verkauft wurde am
Markte, und iſt der Preis per Centner trocken anzunehmen. für ſchwere ſtarke Ochs
ſenhäute 32 Thlr. flache große 30 Thlr. Kuhhäute in leichter Waare 32 33 Thlr.
Roßhäute fehlten beinahe ganz ſchwere dafür Begehr iſt 38 40 Thlr. per Decher
Von Kalbfellen war ebenfalls ſehr wenig da. Große Lackirfelle bis 150 Thlr. Ger
berfelle 18 16 Sgr. Das Wenige, was von rohen Kalbfellen am Markte war er
hielt die bisherigen e
Die Tuchmeſſe hat ſich, dem Umſtänden nach, ganz leidlich geſtaltet. In geringen
und Mitteltuchen von 25 36 Sgr. haben die Ortſchaften Kottbus, Guben, Forſte,
Spremberg c. den Zufuhren angemeſſen große Umſatze gemnacht, wenn auch einige
Fabrikanten etwas unter dem vorigen Preis verkauft haben. Nicht minder war auch
der Verkauf in Dicktuchen, Rockſtoffen, Zephhr c. zufriedenſtellend, und nur in feinen
Tuchen wäre ein beſſerer Abſatz zu wünſchen Da die Meſſe darin noch nicht ganz
beendet iſt, ſo werden wir noch einmal darauf zurückkommen. In andern Manufak
e namentlich in wollnen und halbwollnen Artikeln haben zwar Verkäufe
ſtattgefunden doch iſt es darin ziemlich ſtille geblieben wie auch in Seiden un
Druckwaaren.

e



Eingegangene Neuigkeiten.
Ein Ausflug in den Sternenraum. Für dieDie Wunder der Stſernenwelt.

u e aller Stände und alle Freunde der Natur.
Ule.
Frontispice u. ſ. w. 8. Leipzig, Spamer. geh

Allgemeine kirchliche Zeitſchrift.
keit und Gemeinde

Dr. Dan. Schenkel. 1. Jahrg. Heft. gr. 8.
Preis des Jahrgangs von 10 Heſten 1 Thlr. 15 Sgr.

Beitrag zur Würdigung einiger Rechts und VerfaſſungsFragen, betreffend die Un
Von C. Riel,

Der Papſt und der Congreß. Deutſche Ausgabe der Schrift Le Pape et le

abhängigkeit des Richterſtandes.
Berlin Frz. Duncker. geh. 10 Sgr.

Congrès. Leipzig J. J. Weber. 8. (1 Bogen).
Die Gold und Silberfrage.

Scheitlin u. Zollikofer.
Das Vermächtniß des Pedlars.

Otto Ruppius. Folge des Romans: Der Pedlar.

Mit 160 in den Text eingedruckten Augen a Sternkarte einem
I Thlr.

Ein Organ für die evangeliſche Geiſtlich
Unter Mitwirkung von Dr. Baur in Gießen Dr. Heppe in

Marburg, Lic. Holtzmann in Heidelberg Dr. Jacobi in Halle, Superintendent
Neuenhaus in Halle Dr. Steitz in Frankfurt a. M. u. A. herausg. von Profeſſor

Elberfeld Friedrichs geh.

Von Friedr. Keller.
Roman aus dem amerikaniſchen Leben von

16. Berlin, Frz. Duncker.

Stadt Ziirich.
Springer a. Limbach,
Mühlendorf a. Berlin.

Goldner Ring
Wagner a. Leipzig,
Stuttgart.

Goldner Löwe.

Herausg. von Dr. Otto

a. Dresden.

Stadt Hamburg.
Kreisrichter. gr. 8.

v. Loefen a. Breslau.
Mente's Mötel.

a. Chemnitz
gr. 8. St. Gallen,

Hr. Commerz. Rath Wenzel a. Balingen.
Bookmann a. Magdeburg Langenbach a. Braunſchweig,

Die Hrrn. Kaufl. Beuſch a. Süchtel n
Elb a. Hamburg

Frl. Reichmann a. Blankenhayn.
Hr. Dr. med. Göbel g. Württemberg.

a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Herzberg a. Meißen.
Hr. Oekon. Heine a. Rügenwalde.

Bromberg Römer a. Hamburg Müller a. Berlin Meyer a. Magdeburg. Hr.
Bauführer Kretſchmar a. Lützen.

Die Hrrn. Kaufl. Reinhold a. Magdeburg Papper a. El
berfeld, Franke a. Breitenſtein.
arzt Neumann a. Höhnſtädt. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Warſchau a. Ohrdruff,

Hr. Privat. Jüngken a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Große a. Würzburg

Galles a. Bernburg.
Pferdehdlr. Gebr. Fränkel a. München, Nedler a. Hannover.

Métel zur Hisenbahn,Ehrlich a. Küſtrin, Feller a. Ratibor.

Die Hrrn. Kaufl.

Böttger a. Erfurt
Schömberg a. Aſchaffenburg Rieſel a.

Hr. Superint. Jacobh a. Seyda.
Hr. Coiffeur Tornau

Hr. Techn. Schütte
Die Hrrn. Kaufl. Schlag a.

Hr. Dr. Gröven a. Salzmünde. Hr. Thier

Bernhardt m. Frau
Die Hrrn.

Die Hrrn. Kaufl. Rothſchild u. Röder a. Köln,

Hr. Jnſp. Neiße a. Berlin.

eh. 12 Sgr. 8 Meteorologiſche Beobachtungen.

Fremdenliſte. 5. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar 32 3 25 5Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Sternberg m. Diener a. Wei Du g e n v e e r re e
ßentirchen, Kramer m. Fam. a. Höſchen, v. Zedlitz m. Diener a. Dresden. Hr. nur Par. L. 2,62 Par. L. ar. L S
Reg Refer. Graf Arnim a. Merſeburg. Die Hrrn. Hauft. Schmidt a. Magde Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 82 pCt. 88 pCt. 87 pCt.

Luftwärme 2,5 G. Rm. 5,3 G. Rm. 3,5 G. Rm. 3,8 G. Rm.burg, Ziemann a. Berlin Kronenrath a. Hamburg Friedrichs a. Leipzig.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur Kennkniß der Ein

ſaſſen des Saalkreiſes, daß die von der Königl.
Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer Veranla
gungsliſten pro 1860 den Ortsbehörden in den
nächſten Tagen zugehen werden. Den Steuer
pflichtigen bleibt es überlaſſen die Liſten bei
den betreffenden Ortsbehörden einzuſehen

Halle, den 30. December 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Wir beabſichtigen die bei hieſiger Königlichen
Saline aufkommenden Kaliſalze, welche jährlich
circa 320 Centner in einer Alaun bildenden
Kraft von 960 Centner betragen im Wege der
Submiſſion auf die nächſtfolgenden Drei Jahre,
alſo von 1860 bis inel. 1862 zu verdingen und
haben hierzu einen Termin auf Freitag den 10.
Februar 1860 früh um 11 Uhr in unſerem Ge
ſchäftszimmer anberaumt, wo dann die hierauf
bezüglichen Eingaben erbrochen werden.

Die Eingaben müſſen bis ſpäteſtens den S.
Februar 1860 Abends, verſiegelt mit der Auf
ſchrift

„Submiſſions Sache auf Kaliſalz“
hier eingereicht ſein.
Die dieſer Submiſſion zum Grunde gelegten

Bedingungen liegen von jetzt ab in unſerer Ex
pedition zur Einſicht bereit, werden aber auch
auf Verlangen gegen Poſtvorſchuß in Abſchrift
mitgetheilt

Saline Halle, den 30. Decbr. 1859.
Kgl. Preuſt. Salinen Verwaltung.

Köoucunrseröffnung.
Ueber den Nachlaß der am 26. April d. J.

in Tornau verſtorbenen verwittweten Papier
mühlenbeſitzerin Marie Chriſtiane Göt-
tert geb. Kötzſchke iſt der gemeine Koncurs
im abgekürzten Verfahren am heutigen Tage
in der Mittagsſtünde eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr RechtsAnwalt Berendes hierſelbſt
beſtellt.

Die Gläubiger der Maſſe werden aufgefor
dert in dem auf

den 17. Januar kft. Jahres
Vormitt. I1 Uhr

im Kreisgerichts Gebäude vor dem Herrn Kreis
erichts-Rath Jiegert anberaumten Termine

ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas
an Geld, Papieren oder andern Sachen im Be
S Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchülden, wird aufgegeben nichts zu
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum

2. Februar künſt. Jahres
m einſchließlich

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt
ihrer etwaigen Rechte eben dahin zur Koncurs
Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Ge
meinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten
Tage uns Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Koncursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum

2. Februar 1860 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anmelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 23. Februar 1860
Vorm. 10 Uhr

im Gerichts Gebäude vor dem Herrn Kreisge
richtsRakh Jiegert zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einem am hieſi
gen Orte wohnhaften und zur Praxis bei uns
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu
den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevoll
mächtigten vorgeſchlagen die Rechts Anwälte:

Hanke und Sauerteig.
Eilenburg, am 28. December 1859.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Holz Auetion
Mittwoch den 141. Januar 1860.

Auf dem „Mönchsberge“ zwiſchen Obölau und
Lieskau gelegen.

Es kommen folgende Holzſortimente zum
Verkauf:

circa 130 St. r Nutzholz von 15-130
Cubf., 5

80. Kiefer Nutzholz v. 5-54 Cbf.,
10 Birken
3 Klftr. Eichen Klobenholz,

2 Knüppelholz,24 Stockholz,Kiefern Klobenholz,
Knüppelholz,
Sdtockholz,

24 Schock. Reiſigholz,
36 Eichenreiſig.

Mit dem Verkauf des Brennholzes wird um
9 Uhr, und mit dem Nutzholze um 10 Uhr
angefangen.

DOslau, den 6. Jan. 1860
Henze.

4500 Thaler ſind im Ganzen oder in ein
Kange Poſten auszuleihen Schmeerſtraße
r. 46.

Haus und Feldverkauf.
Jch bin beauftragt, das im Dorfe Piſſen

ohnweit Merſeburg belegene Bauergut No. 5
des Brandkataſters, beſtehend aus einem Ge
höfte mit anſehnlichem Garten und eirea 47
Morgen Feld in zwei Plänen im Wege öf
fentlicher Licitation zu verkaufen und habe zu
dieſem Zwecke

am 2. Februar künftigen Jahres
Vormittags l Uhr

Termin in dem Schenkhauſe zu Piſſen
anberaumt.

Zur nähern Auskunftsertheilung bin ich bereit.
Merſebüurg, den 21. Decbr. 1859.

Der Rechts Anwalt und Notar
Hunger.

Stellung ſuchen:
I Maſchinenmeiſter, I Lagerdiener,
eautionsf. I Oekonomie-Inſpektor,
verheir. S Feld-, s Hofverwalter, 7
Landwirthſchafterinnen, 1Kochmam-
ſell und mehrere Haus und Stuben
e e e en guten Zeugniſſen ver
ehen. ebührenfr. Nachw. erth. das Agent.Geſch. v. E. Riedel. 8 e

Offene Stellen
für 1 Hekonomie-Lehrling, 2 Hand
lungslehrlinge, 8 Kammerjungſfern
und 1 perf. Köchin. Nachweiſ. erth. das
Agent. Geſch. v. C. Riedel.

Kapital Ausleihung.
re e n a ländliche Hypothek auszuleihen durch d. Agent. Geſch. v.S Hiteder v ſt
Ein Landgut, 6—800 Mrg. groß, wird

zu pachten geſucht. Ausk. erth. das Agent.
Geſch. v. C. Riedel.

Ein in der frequenteſten Straße hie
ſiger Stadt belegenes Haus, worinnen ſeit einer
Reihe von Jahren ein Material- Geſchäft
ſchwunghaft betrieben wird, iſt umzugshal
ber ſofort zu verkaufen, und ertheilt alles
Nähere d. Agent. Geſch. v. C. Miedel in
Halle, Rathhausg. 7.

Eine oberſchl. Waſſermühle mit aushalten
dem Waſſer und ca. 28 Acker Land iſt zu ver
kaufen oder gegen eine Oekonomie oder ein ſon
ſtiges paſſendes Geſchäft zu vertuſchen. Adreſſe
und Preis zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Mühlen-Grundſtücksverkauf.
Eine ſehr ſchöne Waſſermühle, unweit Halle,

ſoll ſofort billig verkauft werden durch
Barth in Giebichenſtein.

Ein ganz neu gebautes Haus in Gie
bichenſtein ſoll ſofort billig verkauft und
mit wenig Anzahlung übergeben werden durch

Barth in Giebichenſtein

e
S



Seit unſerer Bekanntmachung im Monat April er. nach welcher für die Beiſſertſchen
Hinterbliebenen ſich ein Beſtand von 1296 10 5 ergeben, ſind nachträglich bei uns
eingegangen von der Spenerſchen Zeitung geſ. 49 27 6 2) vom Oberförſter
Hrn. Fritſch in Philippi geſ. 4 5 3) vom Hrn. Landrath V. N. aus Pleſſen geſ. 5
H durch Hrn. Oberforſtkandidat Hartung in Altchriſtburg a) aus Stangenwalde geſ. 6
5 aus Magdeburgerfort bei Zieſar geſ. 2 5) vom Hrn. Forſtaufſeher Bodewig
in Wellendorf geſ. 3 6) von der Kgl. Forſtkaſſe in Biſchofsburg 6 7) von Hrn. N. N.
güs Freybürg 3 8) durch Hrn. Oberforſtmeiſter v. Aurich in Pleß geſ. 15 9) durch
Hrn. Oberförſter Schoenwald 2 10) durch Hrn. Wagner in Danzig 5 zuſammen
101 2 7 6 ſo daß die Total Einnahme auf 1397 2 17 11 ſich beläuft.

Wir ſehen hiermit die Sammlung für die Hinterbliebenen des ermordeten Forſtauffehers
Beiſſert in AltSchwalze für geſchloſſen an und bitten ſonſtige etwa denſelben noch zuge
dachte Liebesgaben der z. 3. ſich hier aufhaltenden Wittwe Weiſſert direkt zugehen zu laſſen.

Saalfeld, den 31. December 1859.
Das Comité zur Unterſtützung der Beiſſertſchen Minorennen.

Frhr. v. Printz, Rittergutsbeſitzer Krueger, Kreisrichter. Malkwitz, Pfarrer
Schoenwald, Oberförſter. Gebing, Rittergutsbeſitzer. Echtermeyer, Rechtsanwalt.

Neue illuſtrirte deutſche Damenzeitung!

mee e e SeeBe Otto Janke in Berlin erſchien ſo eben

Pictorig. 58 Neue illuſtrirte deutſche Oamenzeitung.
4 Alle 8 Tage erſcheint ein Heft, beſtehend aus einem großen Doppelbogen feinſtes

Velinpapier mit unterhaltendem illuſtrirten Text und eingedruckten neuen Muſtern zu
S weiblichen Arbeiten, großen Muſter und Schnitttafeln (fährlich an 2509 Vorlagen ent
8 haltend!). Als Zugabe auch jedesmal ein ſein evlorirtes Pariſer

C Mode (Stahlſtich) Bild. 6c Preis vierteljährlich mit 12 colorirten Modekupfern 25 Sgr. C
do. ohne die Modenkupfer eAlles, was nur irgend in das Gebiet der Mode und weiblichen Ar

beiten fällt, wird dieſe glänzend ausgeſtattete Zeitung enthalten
Außerhalb wolle man bei der Poſt beſtellen! 55Jn Ia vorräthig in der Pleſfer sehen Huchhan dung

J

e e e e e
e

Mit Genehmigung des Königl. Cultus Miniſterit!

Stroh Augenwaſſer!un Angenſatung gegen Augenſchwäche und gegen Augen Entzündung iſt für Halle und
Umgegend nur allein echt zu beziehen bei Herrn Carl ringe Neunhauſer Nr. 5.

oder die Kunst,
durch präparirten Buntdruck in einigen Minuten die

ſchönſten Bilder auf alle Gegenſtände und Stoffe
verſertigen zu nen P ung zun, Bougquets, Thiergruppen, Deviſen, Portraits, Filanne en rtehen 2e. auf Papier Wachstuch, Leder, We

Porzellan Glas Stein, Metall, Bein, Wachs, Blech, Seiden-, Wollen und Leinen Stoffe e. und zwar ſo, daß dieſelben auf dem Gegen
ſtande wie das reinſte Helgemälde oder ausgelegte Arbeit
ausſehen, polirt, e n heißem Waſſer gewaſchen werden
können vhne der Farbe zu ſchaden.Es iſt dies eine höchſt wichtige S n und das ſchönſte
Vergnügen für Herren und Damen.en ei n Hauptvortheil „Billigkeit“. Dhne Apparate
oder Vorkenntniſſe zu er lernen. Der Carton mit einem Sorti
ment präparirten Buntdruck und genauer gedruckter Anweiſung zum
richtigen Gebrauch à 2 u. 3 7 u. ſ. w. Briefe und Gelder roeo.

c üfträge von auswärts werden prompt effertuirt.
Leipzig. Kunſt- Anſtalt der Metachromatypie:a r Atelier: Petersstrasse Nr. 46.

Statt 7 Thlr. für nur I Thlr.P Solange der geringe Vorrath reicht r
beſorgen wir

Ed. Burkhardt's allgemeine Geſchichte der

r Vock- Verkauf.
Mit dem 16. d. Mts. beginnt

der Verkauf der Schafboöcke aus
meiner Stamm Schaferei. Spä-
ter werden 100 Stück Mutter
ſchafe zum Verkauf geſtellt.

Neuhaus bei Delitzſch,
im Januar 1860.

chirmer.

neueſten Zeit. Von der Stiftung der heiligen
Allianz bis zum Jahre 1846. Mit einer hi
ſtor. geograph. Karte von Jul. Löwenberg.
3. Auflage. 5 ſtarke Bände. (150 Bogen gr. 88.)
d S oelegant broſchirt.
Pfeſffersche Muchhe, in Male.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Gutenberg Nre 9.

Ein Hausburſche, nicht von hier, findet ſo

J heitsbedürfniſſes

arbeiters Fiſcher in

Ein Krückſtock gefunden in Halle den 5. Ja
nuar 1860. Abzuholen beim Gutsbeſitzer Bern
Hardt in Diemitz.

gleich Unterkommen Markt Nr. 10

Eine gut meubl. Wohnung iſt an 1 bis 2
Herren zu vermiethen Schülershof 6 am Markt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn
in Braunſchweig

Bellong Orientalis,
Zwölf politiſche Hymnen.

Nebſt einem Schluß Hymnus
Bellona Ocecidentalis

von

Friedrich Karl Meyer.
gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 1 15

Elegant in engliſches Leinen gebunden

Preis 25In dieſen großartigen, halb pindariſch, halb
propheten artig gehalkenen, Hymnen, die einen
ganz neuen Ton der deutſchen Lyrik anſchlagen,
ſchildert der Dichter die beim letzten orientali
ſchen Kriege in Thätigkeit getretenen Machte,
ſowohl der Zeit als Europas: er ſingt (wie es
in der, an den Prinzen Gemahl von England
gerichteten Widmung heißt) „von Bellonas

G Poſaunenſtößen wachgeſchreckt, der Zeit Ge
wiſſen. Der letzte Gedanke des Gedichts
aber, in dem alle anderen Betrachtungen zu
ſammenlaufen, iſt die Schilderung der politi
ſchen Zuſtände Deutſchlands, und die religiös
poetiſche Rechtfertigung des deutſchen Ein

Dieſen Gedanken ver
folgt auch der, nach dem Frieden von Villa
franca gedichtete Schlußgeſang.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr.
dem „goldnen Löwen“ gegenüber, empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Gärtnerſtelle- Geſuch
Ein in allen Branchen erfahrner unverhei

ratheter Gärtner in den 30er Jahren dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſofort
eine Stelle. Gefällige Offerten werden unter
der Adreſſe E. D. bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg. erbeten.

2 Logis, jedes von 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche Keller u. ſ. w. ſind zu Oſtern 1860
zit vermiethen. Näheres große Ulrichsſtr. Nr. 61

Ein rechtlicher, nüchterner, mili
tairfreier Mann wird als
für eine Kohlenformerei nahe bei Halle welche
mit Fuhrwerk und etwas DOekonomie verbun
den iſt, möglichſt bald, ſpäteſtens zum April
geſucht. Qualiſicirte Reflectanten wollen ihre
Meldungen nebſt Abſchriften ihrer bisherigen
Atteſte baldigſt ſchriftlich an Ed. Stück
rath in der Expedition der Halliſchen Zei

tung einreichen und mit A. 2. bezeichnen
Ein Paar ordentliche ſleißige Dreſcher finden

zum April e freie Wohnung und Arbeit auf
n Rittergute Würdenburg bei Teutſchen
thal.

Auch werden daſelbſt eirea 100 Schock gute
keimfähige Weißdornpflanzen zu kaufen geſucht.

W Entgegnung.
Auf die in der Beilage des Donnerstags

ſtückes enthaltene Bekanntmachung des Hand

i Halle entgegne ich, daßder in Rede ſtehende Eſel allerdings mir gehört,
da ich denſelben im Beiſein mehrerer Jeugen
von dem c. Fiſcher acquirirte. Uebrigens
werde ich den Letzteren wegen der mir zuge
fügten Beleidigung, am geeigneten Orte belan
en und das Reſultat der intereſſanten Eſelge
chichte ſeiner Zeit bekannt machen laſſen

Lauchſtädt, den 5. Januar 1860
G. Sack,

Roßhändler.

Männerliedertafel.
Sonnabend den 7. d. Mts. Abends 8 Uhr

General Verſammlung. Wahl eines neuen
Vorſtandes. Die Mitglieder werden erſucht
ſich pünktlich einzufinden. ad on

Der Vorſtand.
Böllberg.

Sonntag den 8. d. M. Hornmuſik,
ergebenſt einladet 5 wozuA. Teichmann.

Maill e.
Abend polniſche Sragſt.

Heute Sonnabend friſche W W um
W. Bügler.

Aufſeher
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